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Hochzeit Romanze.

A—. einem Hugel liegt ein Ort

Go anmuthsvoll, ſo ſchön;

Vortreflichers, glaubt mir aufs Wort

Habt ihr noch nichts geſehn.

M.Snngs um verliert das Auge ſich,

Jn Feld und Wald und Wieſen,

So mahlt' ihn nicht, o Dieterich!

Dein Pinſel hochgeprieſen!



So landlich reizend, ohne Kunſt,

Schmuckt wenig Fluren nur

Die liebe mutterliche Gunſt.,

Der lachelnden Natur.

7Dort ſammeln ſich zur Fruhlings Zeit

Die Herren und die Frauen

Jn Eintracht und Geſelligkeit,

Dem Dinge zuzuſchauen:

Wie Zephyr uber Blumen ſchlupft;

Und wie der Vagel Chor
Von Zweig zu Zweige zwitſchernd hupft,

Drob freut ſich Herz und Ohr!



Auch ſcheint der Ort den Liebenden,

Vor andern recht gewogen;

Dort hat den zartlich fuhlenden

Die Wahl noch nie betrogen.

Q

Wer deine Schonheit, o Natur!
Ganz zu empfinden weiß;

Jſt edlen Geiſts, verdienet nur

Der ſußen Liebe Preiß.

I

Wer den erlangt; der hat genug,
Und darf nicht Glanz und Kronen!

Was iſts, als optiſcher Betrug,

und kann der Herzen lohnen?



So dachteſt Du! und fandeſt Sie
An Geiſt und Koörper ſchon,

und ſchunell, Du wußteſt ſelbſt nicht wie,

Wars um Dein Herz geſchehn!

Furwahr, die innre Harmonie

Bedarf nicht langes Wahlen,

Jm Augenblick knupft Sympathie
Zwo gleichgeſtimmte Seelen.

Nun haſt Du Sie, nun iſt Sie Dein,
Welch Gluck iſt Eurem gleich!

Zu lieben, und geliebt zu ſeyn,

Macht Euch vergnugt und reich.



Zwar Freyhelt iſt ein ſchones Ding
Es ſchmeichelt unſern Ohren,

Und das geht mit dem Hochzeitring

Auf immerdar verlohren:
ĩl

Was ſchadet's? achter Liebe Band

Jſt Roſenfarb' und leicht

Und Weisheit iſts, wer ſeine Hand

Den ſanften Feſſeln reicht.

Sie leit' Euch denn bey Scherz und Kuß

Auf Eures Lebens Wegen,

Gluck auf! ſo ſchallt der Bergmanns Gruß

Euch uberall entgegen!

J



niee  6*1 —ül—S 2Lebt lange! wunſchen will ich nicht

Denn was mein Herze fuhlt

Das, Theure! ſagt Euch kein Gedicht,

Genug! es wird erfullt.

Auf Blumen ſaht Jhr Euer Gluck
und Eure Lieb' entſtehen,

und, bis zum letzten Augenblick

Mußt Jhr auf Blumen gehen!
L. F. Walther.
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